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folgreichste Verbreitung.
1906.

Amtliches.
Für die am 3 . Dezember 1906 von vormittags 10

Uhr bis abends 7 Uhr stattfiadeude Wahl eines Abge¬
ordneten für den Oberamtsbezirk Nagold werden
folgende Namen der oon der OberamtSwahlkommisfiou ge¬
wählten Wahlvorsteher (Distriktswahlkommissäre ) nud deren
Stellvertreter in Verhinderungsfällen zur öffentlichen Kennt-
uis gebracht :

Abstimmungs-
distrlkte

Altensteig -Stadt
Mensteig -Dorf
Beihingen
Berneck
Beuren
Böstngen
Ebershardt
Ebhausen -Wöllh.
Egenhausen
Enztal
Ettmannsweiler
Fünfbronn
Garrweiler
Gaugenwald
Haiterbach mit

Altnuifra
Simmersfeld
Spielberg
Ueberberg
Walddorf mit

Mohnhardt
Wart
Wenden

Wahlvorsteher.

Stadtschultheiß Weller
Schultheiß Seeger

„ Krauß
Stadtschultheiß Wett
Schultheiß Großhans

„ Koch
„ Rothfuß
„ Dengler
„ Rieger
„ Erhardt
„ Roller
„ Schwämmle
„ Kalmbach
„ Dürr

Stadtschultheiß Krauß

Schultheiß Kern
„ Keller

Schulth .-Amtsv . Keppler
Schultheiß Walz

„ Großmann
„ Walz

Stellvertreter.

Gemeinderat
Gcmeindepfl.

Stadtpfleger
Gcmeindepfl.

C. W . Lutz
Kalmbach
Großmann

Huß
Frey

„ Bahnet
„ Bühler
„ Schüttle
„ Kalmbach
„ Roller
„ Wurster
„ Keck
„ Seeger
„ Schüttle

Stadtpfleger Knorr

Gcmeindepfl . Kalmbach
„ Hanselmann

Gottfr . Schleeh , Gutsbes.
Gcmeindepfl . Walz

„ Herter
„ Großmann

Als Wahllokal in den einzelnen Abstimmungsdistrikten
ist daS RatSzimmer (Rathaussaal ) in den betreffenden Ge¬
meinden bestimmt . Gleichzeitig wird darauf aufmerksam
gemacht , daß den Wählern während der ganzen Wahl¬
handlung einschließlich der Stimmenzähluug der Zutritt zum
Wahllokal freisteht.

Am 5 . Dezember d . Js ., dem Tage der allgemeinen
Laudtagswahlen , wird die Dienstzeit der Telegrapheuau-
stalteu für den öffentlichen Verkehr , der Fernsprechavstalten
und der öffentlichen Sprechstellen bis 11 Uhr nachts ver¬
längert^

Der König hat den Oberamtmann tit . Regierungsrat Wiegandt
in Herrenberg seinem Ansuchen entsprechend auf das Oberamt Freu-
denstadt versetzt.

Tagespolitik.
Der Seniorenkonvent deS Reichstags

beschloß, nach Weihnachten immer am Samstag und Mon¬
tag die Sitzung ausfallen zu lasse» . Eine Vorlage wegen
Algcc ras wird dem Reichstag noch zugeheu und soll vor
Weihnachten noch erledigt werden.

* *
Der Tod des Erzbischofs v. Stablewski

ist gerade bei dem jetzigen Staude der polnischen
Frage von großer Bedeutung . An dem Kampfe um die
Unterrichtssprache beim Religionsunterricht war naturgemäß
der oberste katholische Geistliche der Ostmarken , der noch
dazu selber ein Pole und früher als Polnischer Abgeordneter
tätig war , persönlich beteiligt . Stablewskt hat in dem
Kampfe gegen seine Muttersprache die Sache seiner Lands¬
leute vertreten.

* »
Ja Moskau hat dieser Tage der Verband der

» echt russischen Leute" eine Sitzung abgehalte », die
ausschließlich der politischen Tätigkeit des Grafen Witte ge¬
widmet war . Dr . Dubrowin bezeichnet« . Witte unter an¬
dauerndem Jubel der Versammlung als Mörder Sipjagius
und Plrhwes , als Baterlandsvrrräter und Millionendieb.
Die Versammlung forderte hierauf die sofortige Aus¬
weisung Wittes aus Rußland und sandte au den
Zaren eine dementsprechende Depesche ab.

H- *
»

Die russische Regierung zögert noch immer,
den genauen Termin für die Vornahme der Wahlen zur
Reichsduma zu verkünden und mau hält eS nicht für aus¬
geschlossen, daß fie dieselben um einige Wochen hinaus-
schiebt. Der Hauptgrund dieses Zögern - ist offenbar die
Unsicherheit des Ministeriums Stolypiu in Betreff deSAus-
ganges der Wahlen.

Deutscher Weichstag.
Aertt « , 27 . November.

Der Reichstag ehrte gestern vor Eintritt in die Tage - -
orduuug das Andenken deS vorgestern plötzlich verstorbenen

. Abg . Dreesbach -Mannheim durch Erheben von den Sitzen.
! Auf der Tagesordnung stand die Fortsetzung der Beratung
s des Gesetzentwurfes über die Rechtsfähigkeit der Berufs-

Verein^

Lcmdssnachrichten.
-n . Akte « steig , 28 . Nov . Zu dem Bericht über die

goldene Hochzeit deS Jubelpaares Kiefer in Wart ist
noch nachträglich zu bemerken , was wir erst erfuhren , als
der Artikel in dem letzten Blatt bereits ferliggestellt
war , daß S . Maj . der König Wilhelm II . dem
erstereu eine Prachtbibel durch den Ortsgeistlicheu Pf.
Eberhardt überreichen ließ . S . Maj . der König hatte
auf dem Titelblatt mit eigener Hand die Tk,tesworle zur
Hochzeit des Jubelpaares eingetragen und mit Namensunter¬
schrift versehe». Sichtlich gerührt nahm daS ehrwürdige
Paar das schöne Andenken auS der Hand des edlen Landrs-
vaters entgegen.

Isrerrderrstadt , 26 . Nov . (Korr .) Im vollbesetzten Saal zum
Hotel Herzog Friedrich war gestern nachmittag die AbschiedS-
feier des von hier nach Stuttgart scheidenden Obrramtmanus,
Regieruugsrats Krauß . Vom ganzen Bezirk kamen die Orts¬
vorsteher der Gemeinden zusammen , um ihren geschätzten
Vorgesetzten durch ihre Anwesenheit zu ehren . Ja einer
Reihe von Toasten wurde das freundliche Entgegenkommen,
das humane Auftreten , das leutselige Wesen des Scheidende»
rühmend hervorgehobeu ; allgemein wird unter seinen Mit¬
arbeitern im Bezirk sein Weggang bedauert . Für alle die
Ehrungen , dir er bei dieser Feier erfahren durfte , dankte der
Scheidende in bewegten Worten und versicherte die An¬
wesenden , daß er mit dem ihm liebgewordenen Bezirk im
herrlichen Schwarzwald allezeit Fühlung behalten werde.
Sein Glas weihte er der Stadt und dem Bezirk Freudevstadt.

Ireudeustadt , 27 .Nov. (Korr.) Die herrliche Witterung des
selten so schönen Spätherbstes scheint immer noch die Ober¬
hand behalten zu wollen . Zwar hat sich letzte Woche
einmal morgens eine leichte Schneedecke eingestellt und
einigemal hat das Termometer 3— 3 Kältegrade gezeigt
als Vorboten des nahenden Winters , aber immer ist wieder
die sonnigwarMe Witterung Sieger geblieben . So spende¬
ten auch letzten Sonntag wieder die Sonnenstrahlen eine
Wärme , daß Ueberzieher , Mantel und Boa höchst über¬
flüssig wurden . Für die im Steiobruch , im Walde und au
der neuen Wasserleitung beschäftigten Arbeiter ist diese
Witterung von großem Werte . Ebenso könnte für die im
Rohbau in den letzten Tagen erstellten Gebäude das Wetter
nicht besser sein ; allüberall Beschäftigung . Daß auch na¬
türlich die Kallfleute , die jetzt Woll - uud Pelzwareu ver¬
kaufen möchten, den Eintritt echter Wiuterkälte vor Weih¬
nachten herbeiwällschev , ist ganz begreiflich , denn was
» Chrikklindle " nicht mehr bringt , ist für diese Saison nimmer
uachzaholeo.

' ßakw , 27 . Nov . Am Samstag abend hielt Stabt-
schulrheiß Conz im Saal des Bad . HofS zugunsten der
Beteraneosammlung einen gutbesuchten Bortrag über Deutsch-
Südwestafrika . In anschaulicher Weise gab der Redner
eine Beschreibung von Land uud Leuten der Kolonie uud
eine Packende Schilderung einiger Gefechte unserer Truppen,
woraus zu ersehen war , wie viele Entbehrungen dieselben
erdulden mußten und welche Ausdauer uud Tapferkeit fie
im Kampf bewiesen haben.

* Wildvad , 27 . Nov . In den letzten Tagen hat
Stadtschultheiß Bätzner ein Zirkular versandt , worin er
mitteilt daß die Bahn auf den Sommerberg
(730 w . über dem Meere ) nunmehr Lurch Bildung einer
Aktiengesellschaft seiner Verwirklichung eutgegeugeführt werden
soll und worin er zu Zeichnungen auf das zu 200 000 Mk.
augesetzte Aktienkapital eiuladet.

* Wöittge«, 27 . Nov. Laudgerichtsrat Dr. Schmoll»
hat , laut Tüb . Chronik , einen au ihn ergaugeueu Ruf zum
Eintritt iuS Reichsjustizamt abgelehnt.

ff Schwenningen, 27 . Nov . Ein gräßlicher Nuglücks-
fall ereignete sich auf der Station Marbach im badischen
Bahnhof . Eine 72jährige , schwerhörige Frau , gebürtig von
Marbach , wurde beim Neberschreiteu der Gleise au einem
Nebergang , der durch keine Barriere gesperrt war , vom Därr-
heimer Zag erfaßt , eine Strecke weit geschleift und ihr der
Kopf und rin Arm vom Rumpfe getrennt . Untersuchung
ist ringeleitrt.

ff Köingen, 27. Nov . Heute früh kurz nach 5 Uhr
ertönte Feuerlärm . Die außerhalb der Stadt liegende
Tabakfabrtk von Hellagge brannte bis auf den
Grund nieder. Die Bewohner retteten lediglich daS

nackte Leben . Der Schaden ist bedeutend . Eutstehnngsursache
bis jetzt unbekannt.

ff Stuttgart, 27 . Nov. Der Raubmörder Johann
Haas , der vom König zu lebenslänglichem Zuchthaus ver¬
urteilt wurde , ist gestern ins Zuchthaus nach Ludwigsburg
eiugelirfert worden.

ff Stutt - art, 27 . Nov . Der Hagelschlag in
Württemberg verursachte in den 12 Jahren 1894 biL
1903 einen Schaden von 50 712 285 Mk . DaS schwerste
Hageljahr war 1897 , in welchem 42 427,4 ba Bauland ver¬
hagelt wurden mit einem Ecnteausfall von 19 249 093 Mk.
Der Grundsteurruachlaß betrug damals 145 924 Mk . So

schwer war keines der folgenden Jahre mehr durch Hagel
getroffen . 1903 war seit 1897 daS Hagelgrfährlichste . Es
Wurden damals 14983,1 da Land verhagelt mit 5 550 206 Mk.
Schaden und 41 050 Mk . Grundsteurruachlaß . Daß d i e
Hagelgefahr für Württemberg aber stetig
zunimmt, zeigt die Durchschnittsbrrechnung der Jahre
1828/1905 . Hier entfallen auf 1 Jahr 12 Hageltage mit
10 688,4 da verhageltem Bauland und rund 2656 090 Mk.

Schaden , während der Durchschnitt für die Jahre 1892/1905
10 Hageltage mit 9 704,2 da Hagrlfläche und 3 955 565 Mk.

Hagelschaden aufweist . Diese Zahlen sprechen eine gewaltige
Sprache zu Gunsten der Hagelversicherung.

* Stuttgart, 28 . Nov . Die schon seit längerer Zeit
in Aussicht gestellten Titel - uud Aaugäuderuuge « im
Departement der Finanzen , deS Kirchen - und Schulwesens
und in der Berkehrsabteilaug des Ministeriums der aus¬
wärtigen Angelegenheiten werden jetzt amtlich bekannt ge¬
geben . Im Departement des Kirchen - und Schulwesen-
wird u. a. bestimmt , daß den Rang auf der 6. Stufe
jeweils als Auszeichnung die Dekane erhalten sollen . Dev
Titel » ordentlicher Professor der Tierärztlichen Hochschule"
erhalten die Hauptlehrer der Tierärztlichen Hochschule und
den Titel . Professor " ohne weiteres die Haoptlrhrer derBau-
gewerkschule und jeweils als Auszeichnung den Rang auf
der 6 . Stufe . In der BerkehrSabteilung erhalten u. a. die
Oberbahnsekretäre und Oberpostsekretäre (jetzt ausschließlich
Expeditoren vom höheren Dienst ) den Titel » Eisenbahuiu-
spektor " oder . Postiuspektor "

, die Expeditoren (Revisoren
und Postrevisorev ) den Titel „Oberbahusekretär " oder „Ober¬
postsekretär "

, die technischen Revisoren den Titel » Technischer
Oberbahusekretär " . Die Pfarrer und Rabbiner erhalten je¬
weils als Auszeichnung den Rang der 7 . Stufe . Bon
Beamten ohne Rang erhalten die Eiseubahuasfistenteu
und Postasfistenten den Titel , Oberbahuasfisteot " oder

die Stationsweister den Titel
die Expedienten den Titel „Etseu-

jeweils als Auszeichnung den Titel
die Telegraphisten , Obertrlegraphisteu
der Titel „Postasfisteut " und jeweils

als Auszeichnung den Titel . Oberpostassistent "
, die berufs¬

mäßigen Postexpeditoreu den Titel . Postverwalter " , die
nichtberufsmäßigeu Postexpeditoreu allein den Titel » Post-
rxpeditor " .

ff Leonöerg , 27 . Nov . Die bürgerlichen Kollegien
beschlossen heute in öffentlicher Sitzung die Erbauung einer
GaSavstalt , mit deren Bau im Jahre 1907 begonnen werden
soll . Dieser Beschluß bildet daS Ende eines langen und
heftigen Kampfes auf unserem RathauS.

* Kirchheim, a. N., 27. Nov . Auf der Strecke Wittig-
hauseu -Kirchheim wurde heute nachmittag ein Strecken¬
arbeiter , der eben einem Güterzug auswricheu wollte , vou
einem Persoueuzug erfaßt , und getötet.

js Mm , 27 . Nov . Die Tierhaudluug von Jul . Mohr jr.
hier liefert in den nächsten Tagen zufolge des Auftrags von
zwei uordamerikauischru Staaten 1500 Rebhühner und Fa¬
sanen zur Besiedlung der dortigen Jagdreviere nach Newyork.

js Navensöttrg , 27 . Nov . Ein wildgewordeoer
Stier raunte vou der Seestraße her in die Eichelstraße
uud dort direkt in den Laden deS Sattlers
Frey, wo er große Beschädigungen anrichtete . Herr Frey,
welcher im Laden war , als der ungewöhnliche Besucher eiu-
traf , konnte sich knapp vor dem wütenden Tiere durch eine
Hiutertüre retten.

js Iriedrichshafeu , 27 . Nov . Heute früh fand mau
den hier ansäßtgeu Pelzwareuhändler Horb , früherer Besitzer
deS Gasthofs zum grünen Baum , in seinem Laden erhängt
auf . Horb litt seit längerer Zeit au Schwermut und hinter-
läßt noch einige kleine unversorgte Kinder.

Verschiedenes. Aus Furcht vor Strafe wegen eines
geringfügige » Vergehens sprang eine Ulm er Ladnerin in
die Donau , wurde jedoch noch lebend hrranSgrfischt uud

„Oberpostassistent ,
„Stationsverwalter " ,
bahnassistent " und
» Oberbahnassistent ' ,
uud Postexpedieuteu



in Spital verbracht. — Der 30 Jahr« alte Sohn des
Malers Jlchmaun ist in Nlm beim Anstreicheu von Fenster¬
rahmen vom 2 . Stock abgestürtzt , er ist seinen schweren
Verletzungenerlegen. — DaS dreijährige Kind des
Korbmachers Miller wurde in Riedl iogeo von einem
unbekannten Radfahrer überfahren, so daß es Verletzungen
am Kopf und au den Füßen erlitt ; ein Auge dürfte wahr-
scheiulich verloren sein. Nach dem Radfahrer , der ohne sich
um daS verletzte Kind zu kümmern davoofahr , wird
gefahndet.

Zur LaudtagSwahl.
* Atteustekg, 26 . Nov. Laudtagswahlversamm-

uu g. Die vom Wahlkomitee der Schaible' scheu Kan¬
didatur ausgeschriebeneWählerversammlung, die
m Gasth. zur Linde stattfaud, erfreute sich eines guten Br¬
uches . Der Kandidat, unser seitheriger Abg . Sckaible,
prach in einem 2 '/,ständigen, leicht verständlichen fließenden

Vortrag über seine seitherige Tätigkeit im Landtag und gab
ferner einen Ueberblick über die schwebenden Fragen und .
seine Stellungnahme zu denselben im Falle seiner Wieder¬
wahl . Nachdem der Kandidat die erschienenen Wähler be-
grüßt hatte, weist er auf sein Programm hin, das er vor
7 Jahren hier entwickelt habe und dem er seither treu ge-
blieben sei. Ein Teil des damals ausgestellten Programms
sei bereits Gesetz geworden , ein großer Teil harre noch
seiner Erledigung. Der Redner betont heute wieder , baß
er jederzeit treu zum angestammten Fürstenhaus zu Kaiser
und Reich halten werde , für ein schlagfertiges Heer und
für eine auf der Höhr der Zeit stehende Flotte dürfen die
Mittel nicht versagt werden . Um den Wählern eine Kon¬
trolle über seine seitherige Tätigkeit im Landtag zu ermög¬
lichen, bringt Redner die Gesetze zur Sprache , die der letzte
Landtag, der sogenannteReformlaudtag zustande ge¬
bracht hat und er begründet in verständlicher Weise seine ;
Stellungnahme zu den einzelnen Fragen . Die von der
linken Seite des Landtags etogebrachteu Anträge für die
Simnltaoschllle bekämpft der Redner mit seinen politischen
Freunden . Nie werde er seine Stimme für die Einführung
einer konfessionslosen Schule hergrbev. Dagegen werde er
für fachmännische Schulaufsicht eiotreten , auch soll die
Schülrrzahl (ein Lehrer habe oft bis zu 120 Schüler)
reduziert werden . Ein guter Schulsack sei das einzige, was
dem in die Fremde ziehenden Kinde oftmals mit auf den
Weg gegeben werden könne. Die Ausbezahluog der Lehrer¬
gehalte sollen die Kameralämter übernehmen ; im Gäu habe
ein Schütz mit der Glocke bekannt gegeben, „die Bürger
möchten unverzüglich ihre rückständigen Steuern bezahlen,
damit dem Lehrer sein Gehalt ausbezahlt werden könne .

"
Diese und ähnliche Vorkommnisse wüsten vermieden werden.
DieVolkSschuluovelle hätte manche Schäden in
unserem Volksschulwesen geheilt . Wie bekannt , habe die
erste Kammer die Beschlüsse der zweiten Kammer umge¬
stoßen , weshalb der stürmische Ruf nach Abschaffung der
ersten Kammer erklungen fei ; die erste Kammer sei zwar
nicht abgeschafft worden, doch sei die zweite Kammer in
eine reineVolkskammer umgewandelt worden. Die
erste Kammer habe historische Rechte , die ihr niemand weg-
uehmeu könne, doch werde dieser ersten Kammer durch die
kommende Laudtagswahl neues Blut zugeführt, so daß an-
zuuehmen sei, daß sie später auch Ersprießliches leiste. Die
Lebeuslänglichkeit der Schultheißen sei abgeschafft
worden, Redner habe für 10 Jahre Dienstzeit ohne Rück¬
wirkung deshalb gestimmt, weil den gewählten Schultheißen
ihre erworbenen Rechte nicht ohne weiteres genommen wer-
dev konnten . Dir Lebeuslänglichkeit sei nicht mehr zeitge¬
mäß gewesen. Au Stelle der Amtsv rsammluog werde in
Zukunft die Bezirksversammluug und der BezirkSrat treten.
Dir Zusammensetzung sei die gleiche nur die Namen seien
geändert worden. Ueber die Steuerreform berichtet

M L - s . frucht. M
An jeden Toten , den wir lieben,
Den jäh die Erde von uns nahm,
Gedenken wir mit leiser Scham,
In dem Gefühl , was wir ihm schuldig blieben.

I . Lohmeyer.

Das Forsthaus im Teuselsgrund.
Detektiv - Roman von F . EduardPflüger.

(Fortsetzung.)
„Sie waren einen Augenblick stehen geblieben und

einer von ihnen hatte etwas ins Dickicht geworfen . Ich
gtvg natürlich nach , denn es ist immer gut, wenn mau
das Geheimnis von einem Kollegen entdeckt und fand ein
Taschentuch , über und über mit Blut bedeckt , als ob einem
die Nase geblutet, oder als ob er sich vom Blut gereinigt
hätte und eingepackt tu dieses Taschentuch war ein falscher
roter Bart .

"
Der Doktor ließ einen leisen Pfiff der Ueberraschuug

hören.
.Ich setzte mich in Trab, um die beiden Kollegen zu

erreichen , aber in dem Augenblick , als ich sie aurirf , sie
sie hätten etwas verloren, wandte sich der eine Kerl um,
hielt sich dir linke Flosse vors Gesicht, damit ich ihn nicht
erkennen konnte , . und stieß mit einem breiten Dolchmrssrr
nach mir.

. Ich denke mir, so rin Stich mag Wohl weh tun und
wenn ich jetzt hier umgebracht würde, ohne mein halbes
Jahr abgedient zu haben, hätte ich der Polizei unermeß¬
lichen Schaden zugefügt . Ich mache also kehrt und ver-
schwinde, wie die Wurscht im Spiude, drücke mich beiseite
an eine geschützte Stelle , schüttele meine Federn auf, mache
mein Bettcheu zurecht und penne vergnügt ein . Am andern
Morgen , wie ich mir kaum den Schlaf auS den Augen
gewischt hatte und mich gerade zum Medimmrgehru au-

der Redner, daß nicht olles so geworden sei, wie er es
gerne gewünscht hätte, er habe aber dem großen Urbel daS
kleine vorgrzogen. Schon vor V Jahren habe er dem
Grundsatz gehuldigt, daß eine gerechtere Verteilung der
Steuern notwendig sei . Die Steuerlasten sollen mehr auf
die breiten Schultern abgewälzt und der ärmeren Bevöl¬
kerung soll damit eine Erleichterung geschaffen werden. An
dem Ausbau der Steuerreform wolle er weiter Mitarbeiten,
die Millioueu -Bermögen sollen mehr wie bisher zur Steuer
heraugezogru werden. Eine Umsatzsteuer halte er für
angebracht, die großen Handelshäuser und Warenhäuser
werden durch diese Steuerreform empfindlich getroffen . Be-
züglich der Berkehrsverhältnisse ist Redner für jede Ver¬
besserung und Ausdehnung zu haben. Das Telephon sei
zwar in unserer Umgegend iast überall eingeführt worden,
doch sei der Abonuementspreis zu hoch, dieser müsse redu¬
ziert werden ; zu 20 Mk. pro Jahr könne sich mancherGe¬
schäftsmann und Oekouom den Anschluß ans Telephon
leisten , dadurch werde das Telephon -Netz immer mehr aus¬
gedehnt und die dadurch erzielten Einnahmen würden die
gleichen oder noch höhere sein, weil zu diesem Preis viele
Privat - und andere Personen den Anschluß anS Telephon
bewerkstelligen lassen würden. Ein Gespräch nach auswärts
sollte nicht mehr wie 6 Pfg . kosten . Die Botengänge
nach eiozrlueu Ortschaften, die seither täglich einmal statt¬
fanden, seien auf Redner '- Anregung hin verschiedentlich in
zwei Gänge eiugeteilt worden. Redner ist gerne bereit , den
Gemeinden oder Bürgern , die diese oder ähnliche Wünsche
haben, mit Rat und Tat an die Hand zu gehen . Die Ab«
schaffang deS Umgelds ist vom Redner beantragt worden,
doch ohne Erfolg . Dieser Antrag werde wieder eivgebracht
damit den Wirten die lästige Kontrolle abgenommen werde.
Au Stelle des Umgelds komme selbstverständlich eine andere
Steuer, die heute noch nicht genannt werden könne . In
Baden habe mau die Kellersteuer eiogeföhrt. Für die Ab¬
schaffung der Realgemeiudegerechtigkeit ist Redner eingrtrete» ;
die auf Anwesen ruhenden Lasten dieser Art Warden durch .
eine einmalige Geldentschädiguvg abgelöst . Der Post - f
vertrag mit Preußen habe Nutzen gebracht ; für eine
Betriebsmittelgemeiuschaft ist Redner aus Zweckmäßigkeit ?- !
gründen. Ueber den Waffe nge br au ch der Land - §
jäger sagt Redner : dem Landjäger soll seine Waffe

'
bleiben, er spricht davon, daß wir in letzter Zeit genügend ^
Fälle kennen gelernt hätten, die daS Waffeotragru der ''
Landjäger rechtfertige . Unsere Eisenbahnen rentieren /
gegenüber den preußischen Eisenbahnen nicht ; er!
stehe auf dem Standpunkt , daß eine Reichseiseubahn,
zu welcher wir uns auschließeu sollten , uns große
Vorteile bringen würde. Ueber die 4 . Wageuklasse
sei schon viel geschimpft worden ; jetzt schon sehe mancher
deren Vorteile ein und das Schimpfen habe aufgehört. Der
Bahuhofumbau Stuttgart sei ein dringendes Be¬
dürfnis geworden. Der Bahnhof sei als Sackbahuhof pro¬
jektiert , sein Kostenaufwand betrage 60—80 Mill. Mark , -
die man bewilligen müsse. Für den freiwerdenden Platz
deS alten Bahnhofs werde eine schöne Summe gelöst , es
haben Industrielle schon bis zu 1000 Mk. pro Quadrat¬
meter geboten . Das Bahubauprojekt Nagold - Herreuberg k
oder Wildberg -Herreuberg rc . sei der Regierung zur Be- !
rkckfichtigung übergeben worden. Der Bau dieser Bahn sei
eine Notwendigkeit . Er werde die vorläufig zarückgestellte '
Angelegenheit wieder vorzvziehen wisse». Auch das Bahn-
Projekt Heiterbach -Nagold werde er nach Kräften unterstützen
und seine Ausführung herbeizuführen suchen. Für den
Theaterueubau habe der Landtag 4 Millionen bewilligt,
nachdem die Stadt Stuttgart ebenfalls 2 Millionen be¬
willigt habe. Bezüglich der Eingemeindung von ver¬
schiedenen Dörfern in Großstädte vertrete er den Stand- !
Punkt , daß auch die ärmeren Gemeinden eingemeindet wer - i
den sollen . Ein altes Sprichwort laute „Hat er den Ratzen,

'

schicke, faßt mich der Spitzkopp und ich gehe natürlich
ruhig mit , denn Sie wissen ja, Widerstand gegen die Staats¬
gewalt ist nicht meine Spezialität . "

» Gut, gut," sagte Breitschwert, » was du uns erzählt
hast , ist von großer Bedeutung. Herr Inspektor , wollen
Sie mir den Burschen auf zwei Stunden überlassen, daß
wir hinausfahren ?" s

„Ich komme mit .
"

Nach diesen Worten zog er den Kasten seine- Schreib- j
tisches auf und entnahm ihm ein Paar Handschellen , um >
sie dem Gefangenen auznlege - . Der aber sagte mit einem
treuherzigen Lächeln auf dem Gesicht:

» Nicht doch, Herr Inspektor , Armbänder tragen doch
bloß die ganz feinen Herrn , ich kann das ja garoicht ver¬
langen , ich gehe Ihnen wirklich nicht durch ."

» Wer dir traut " .
»Fragen Sie den Herrn Doktor. Bei der Seligkeit j

meiner alten Tante, die heute noch lebt, verspreche ich , daß !
ich uichtß durchgehe . Der Herr Dokter hat mich ein¬
mal um zweieinhalb Jahre schweizer Pritsche herumgebracht,
daS vergesse ich ihm nie. "

„Na denn, ich werde mir zur Vorsorge die beiden ^
Dinger einstecken und draußen im Walde wollen wir dich :
schließen. Ordonnanz machen sie sich fertig unS zu be- ^
gleiten und besorgen Sie eine geschlossene Droschke".

„So fein , Herr Inspektor , daS kann ich ja eigentlich
gar nicht verlangen".

ES war , wie der Gefangene berichtet hatte. In dem
Frankfurter Stadtwalde, wo ein schmaler Steig von der
Hauptstraße querdurch in der Richtung nach der Riedbahn
gehauen ist, durchbricht den Kiefernwald ein dichte- Weß - ,
dorugestrüpp, wie geschaffen, um Einbrechern eineu Unter¬
schlupf zu gewähren. Hier bezeichnet« der Gefangenedie;
Stelle , wo die beiden gegangen waren und wo sie den !
falschen Bart und daS blutige Taschentuch weggrworfeu hätten.

so nehme er auch den Butzen " . Also nicht nur die besser
gestellten Ortschaften sollen eingemeindet werden, sondern
auch die ärmeren Gemeinden. Unsere Lehrer zur Gewerbe-
und Industrie -Schule sollen in Stuttgart am Politechuikum
und nicht in Karlsruhe ausgebildet werden. Die allgemeine
Fortbildungsschule werde unS den Tagesuuterricht bringen,
der nicht zu umgehen sei. Man müsse den jungen Leuten
Gelegenheit geben , sich weiter auszubildev . Aach der
Beteranenversorgung hat Redner jederzeit daS
Wort gesprochen . Jedem Bedürftigen will er zu seinen
Ansprüche », wenn sie berechtigt find, verhelfen. DieFahr-
kartensteuer war dem Redner nicht willkommen , doch
habe man sie nicht umgehen können . Die 4 . Wageuklasse,
die keine Steuer zahle, mildere die Verkehrsstruer, die ihm
jederzeit zuwider gewesen sei . Eine Regelung der Jagd
steht in Aussicht. Die liuksnfrige Nrckarbahufrage findet
Redner noch uicht für brennend, . er ist ein Gegner von
deren Erbauung . Den Eiseobahuunterbeamteu will Redner
eine Zulage gerne bewilligen ; sie verdienen eine Besser¬
stellung. Die Aufbesserungen sollen ca. 80—100 Mark pro
Mann im Jahr betragen. Die Fleischpreise haben
in letzter Zeit eine Steigerung nicht erfahren, in den letzten
Tagen sei ein wesentlicher Rückgang der Fleischpretse ein-
getreten . Er werde gegen Oeffauog der Grenzen jederzeit
stimmen . Der gesunde Biehftavd unserer Landwirte sei
wehr wert als ein verseuchtes billiges Fleisch . An den
Grenzen sollen nunmehr Schlachthäuser erstellt werden, die
das eiugeführte Vieh in geschlachtetem Zustand weiter ver- ZZZ
senden , dadurch werde der Preis des Fleisches uicht un- K >zZ
bedeutend znrückgehen . Redner gibt noch bekannt , daß wir »g-ZZ
durch die Grenzsperre beinahe seucheofrei geworden find. ZA,
Ein Feind von gegenseitigen Reibereien zwischen Industrie «
und Landwirtschaft ist Redner jederzeit gewesen. Industrielle AA
und Landwirte können ganz gut friedlich nebeneinander
leben, denn sie haben ja täglich miteinander zu tu» . Red- « Lj
uer dankt zum Schluß für die erwiesene Aufmerksamkeit , «
stellt sich als Kandidat zur Verfügung und schließt damit « ZI
seine inhaltsreiche Rede unter Zustimmung der Anwesenden . ZD
Als zweiter Redner sprach RechtSauwaltKraut Statt --
gart; er rühmt Herrn Schatble 's rührige Tätigkeit in der T « ?
letzten Landtagsperiode , zum Dank dafür sollte Gchaible ^
in seinem Bezirk schon im ersten Wahlgang gewählt werde ». «
Redner fordert mit Nachdruck , daß jeder gleichgesinnte AZ?
Wähler am Wahltag . S. Dez. , seine Stimme für deu Cau-
didateu schatdle abgeben soll . Des weiteren führt Red- « x,
ner noch iu's Feld , daß ein Zusammengehen der Volks- « -Z
Partei mit der Sozialdemokratie uicht ausgeschlossen ist, ^
weshalb uichts versäumt werden dürfe, um dem allseitig de- A
liebten und geachteten Kandidaten schon im ersten Wahl- -j
gang zum Sieg zu verhelfen. Die Deutsche Partei xj
habe erklärt, sie werde für den Kandidaten stimmen . Der 8
Redner polemisiert weiter gegen die Volkspartei und spricht §
noch davon, daß sich die Volkspartei mausern müsse, der »
rechte Teil müsse weiter nach rechts und der linke Teil ^
mehr nach links abschwenkeo. Die Ausführungen des
Herrn Kraut wurden ebenfalls beifällig ausgenommen, und
nachdem noch ein hiesiger Bürger für den lehrreichen Vor-
trag des Herrn Schaible gedankt hatte, wnrde die Versamm-
luug geschlossen, ohne daß sich sonst noch jemand au der « ^
Debatte beteiligt hätte. 88»

Z «r Landtagswahl wird uns aus demCalwer ^
Bezirk geschrieben : L

An den letzten Sonntagen wurde in unseren Land- « °
gemeinden das Wohlprogramm der Sozialdemokraten ver- «8^
breitet, das aber uicht ganz unwidersprochen bleiben kann. Z
Zuerst sucht das Unterzeichnete Wahlkomitee zu zeigen, wie .
die Sozialdemokratie auf allen Gebieten der Politik und ?!
des Lebens gerechtere und bessere Zustände schaffen würde, q,
wenn sie die Macht in Händen hätte. Es fällt einem da ^
unwillkürlich daS Sprichwort ein, daß tadeln und räsonieren

"

Es fand sich auch sofort, genau wie die Mitteilung
gelautet hatte, das Gesuchte und nun erklärte Breitschwrrt
seine» Begleitern, daß er vollkommen allein zu sein wünsche.

Der Inspektor wollte Einspruch erhebe », weil er glaubte,
die Verbrecher könnten »och in der Nähe sein und dem
Doktor Schaden zafügev. Aber der Detektiv schüttelte un¬
willig mit dem Kopfe.

» Wenn Sie hier bleibe », zerstreue» Sie mich, ich muß
jetzt meine Gedanken für mich allein habe». Fahren Sie
ruhig nach Hause und, Kluge, wenn ich innerhalb vieruud-
zwauzig Stunden uicht zurückbin , nehmen Sie meine Fährte
auf, daun ist mir etwas zugestoßev , ich werde sie deutlich
genug für Sie eiudrücken."

„Wollen Sie die gefundenen Gegenstände behalten,
lieber Freund "

, fragte der Inspektor.
„Nein, nei», nehmen Sie ruhig alles mit, ich brauche

nichts mehr als das,' was mir die Mörder meines treuen
Dieners auf ihrem Weg zurückgelasseu haben. Und nun Adieu".

Alle gingen weg , während Breitschwert sich au den
Rand des Gestrüpps oiedrrsetztr , deu Kopf in beide Hände
stützte und in tiefes Nachdenken verfiel. So saß er auch
noch, als bei der letzten Wegbiegnug der Inspektor sich um-
wandte, um dann die Droschke zu besteigen und nach dem
Polizeipräsidium znrückzufahre ». (F. f .)

Bermrschtes
8 Der Thronfolger als Mikchverkenrer. So beliebt

der bayerische Thronfolger Prinz Ludwig im allgemeinen ist,
so scharfe Worte werden jetzt in München über ihn ge¬
sprochen . Die Milchverteuerung ist es, die die Münchener
» Volksseele kochen" macht . Statt bisher 20 Pf., sollen in
Zukunft 22 Pf. für das Liter Milch gezahlt werde », trotz
guter Futterernte . Allen voran geht die Münchener Zeutral-
molkerei , der Prinz Ludwig angrhört , der auf seinem Gute
Leutstetten ausgedehnte Milchwirtschaft betreibt. DaS Ver¬
halten deS Prinzen wird in München scharf verurteilt.
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leicht ist, aber besser machen eine Kunst. Am Schluß heißt
eS bann u. a. wörtlich : „ Nicht gznvg mit diesen Laste»
müssen die breiten Massen des arbeitenden Volkes mit
des hohen Lebensmittelprrisev, die durch eine maßloseZoll-
nüd Absperrungspolitik hiuaufgeschraubt worden find, auch
noch einer kleinen Zahl reicher Großgrundbesitzer die Taschen
füllen. Dir zurzeit herrschende Lebeusmittelteuerung verdauken
wir der Politik des Bauernbundes " usw. und : „Zu den
Notleidenden gehört nicht nur der Lohnarbeiter, sondern auch
der Kleinbauer" »sw . Dir Lebeusmittelpreise fiod also der¬
art, daß der Kleinbauer, der sie Produziert und auf die
Einnahmen für dieselben seinen Lebensunterhalt gründet,
dabei notleidrt, dem mittleren Bauer geht eS nicht viel
besser und wenn ein Großgrundbesitzer nicht vorher schon
reich ist, heutzutage wird er es aus dem Ertrag seines Gates
nicht mehr. Zudem ist unwidersprechlich uachgewiese», daß
daS Fleisch in uvsrrn Nachbarländern gerade so teuer ist
wie bet uns und bei den jetzigen Getreidrpreisen, die neben
den Produktionskosten eine Rente von höchstens 2 °/« ab-
werfen, von Brotwucher zu reden wie es in dem Programm
steht, das kann nur einem passieren , der von der Landwirt¬
schaft nichts versteht . Wie die Sozialdemokratie dem not¬
leidenden Kleinbauern helfen will, wenn die Lebensmittel-
Preise , von deren Verkauf auch der Kleinbauer leben muß,
noch billiger werden sollen , das ist io dem Programm ver¬
schwiegen ; wahrscheinlich soll ihm dadurch geholfen werden,
daß er vollends an den Bettelstab gebracht und damit in
die rettenden Arme der Sozialdemokratie getrieben wird.
Drum Genossen ; stehet am Wahltag zu der Partei, die
Eure Interessen besser wahrt , als die Sozialdemokratie:
zum Bauernbund . Ein Landwirt . -

* Die Wogen des Wahlkampfes gehen im Freudeu-
städter Bezirk ziemlich hoch . Dem „ Schwäb. Merkur"
wird aus Freudeustadl geschrieben : Still und unter der
Hand , aber am so rühriger , ist die sozialdemokratische Par¬
tei au der Arbeit, um für ihren Kandidaten Harder Boden
zu gewinnen. Mt Nachdruck hat auch der Bewerber der
Deutschen Partei , Bauiuspektor Weber, seine Wahlreisen be¬
gonnen ; er findet mit seinem klaren Programm, seinem
Eintreten für die Landwirtschaft und seinem Eingehen auf
die Eisenbahnwüvsche des Bezirks lebhaften Beifall . Dem
demokratischen Bewerber und bisherigen Abg. Fr. Schmid

znm Ritter, der von Herrn Payer jr. unterstützt wird, istdes BewerbenS ungemischte Freude nicht zu teil geworden.Im Reichstagsabgeordneten Fritz Wagner ist ihm ein er¬
bitterter Gegner als Kandidat der „ freisinnigen Wähler¬
schaft" entstanden. Wagner wird in einem gehar¬
nischten Wahlaufruf (s. 4 . S .) dem bisherigen Freunde
Schmid , dessen Leistungen im Landtag kein Herz für den
Bezirk verraten und der den Männern mit freisinnigen
politischen Grundsätzen aufgedruugen worden sei, als ein
echter und bewährter Demokrat gegeuübergestellt , der . iu
Wirtschaftlicher wie Politischer Beziehung die waren Interessenvon Stadt und Land von ganzem Herzen , mit bestem Wissen,Willen und Können vertritt " . So sehen sich die demokrati¬
schen Wähler vor die peinliche Wahl gestellt zwischen einem
echten und bewährten Demokraten, der nicht im Landtag
saß, aber gern säße, und einem, der drin war und auch
ferner gern wäre, aber angeblich kein Herz für den Bezirk
hat . Wahl macht Qual!

ü Korö, 27 . Nov . Die Bolkspartei hat als Zähl-kandtdateu für den Bezirk Horb, Rechtsanwalt Friedr. Payeriu Stuttgart ausgestellt.
ff Akk« , 27 . Nov. Gemrinderat und Gärtuereibefitzer

Hornung hat die ihm von der Volk-Partei für den BezirkÜlm-Amt angeboteue Kandidatur angenommen.* Asm Modeusee, 26 . November. Im Warenhaus
Knopf iu Konstanz, wo zur Zeit eine Ausstellung von
Kinderspielwarenstattfiudet, brach heute nachmittag im Schau¬
fenster Feuer aus, das sich mit rasender Schnelligkeit über
die ganzen Ladenräume und über das Lagerhaus verbreitete
und sämtliche Warenvorräte völlig zerstörte . Der Feuerwehr
gelang es, das Gebäude za retten. Der Schaden ist sehr
beträchtlich . Personen stad , soweit bis jetzt bekannt , nicht
verunglückt . Die Verkäuferinnen konnten sich noch mit
knapper Not retten.

* Merk«, 27 . Nov. Der bekannte Hofprediger a. D.Stöcker ist , nach dem Lokalauz., au einem Herzleiden
schwer erkrarkt.

* Merkt«, 27 . Nov. Aas Davzig wird dem Lokalaoz.
gemeldet : Bei der hiesigen Staatsanwaltschaft laufen zahl¬
reiche Anzeigen von hinterlistigen Ueberfällendurch kassubische Polen auf deutsche Lehrer
ein. Die Üeberfälle, die bis an die Grenze des versuchten

Moros reichen, sollen von sauatifierlen Eltern und Angehörigen
aufsässiger Polnischer Schulkinder auSgrführt worden sein.* Merkt« , 27 . Nov. Aus Paris wird der Deutschen
Tageszeitung gemeldet : Dem Figaro wird aus St . PeterS-
bürg telegraphiert, daß die Verhandlungen behufsErziel¬ung einer euglisch - rus fischen Verständigung
noch vor Ende dieses J ahres abgeschlossen werden sollen.

Ausländisches.
* Wladimir, 27. Nov . In dem hiesigen Ge¬

fängnis knebelten 128 Gefangene die Wäch¬ter, erbrachen den Lagerraum , legten bürgerliche Kleidungau, nahmen 5V Revolver mit und entflohen.
jf Shanghai, 27 . Nov . Ein internationales Komitee,

bestehend auS führenden Männern ausländischer und chinesi¬
scher Kreise, einschließlich der Kousule wandten sich an
Europa und Amerika mit der Bitte um Hilfe gegendie Hungersnot iu Nord - Kiangsa, wolOMill.
Menschen vor dem Hnugerstod stehen infolge der Zerstörungder Ernte durch Überschwemmungen im Umkreise von40000 Quadratmeileu.

* Ganger, 27 . Nov . Leute des Angherastammes richteten
heute früh eisenAngriff auf daSH auS deS Korre-
spondenten der Times , Harris , daS von Re-
giernugStrupPen und Mannschaften Raisu-liS verteidigt wurde. AuS Tanger wurden Truppen
z r Verstärkung entsandt. Es heißt, daß mehrereLeute getötet und verwundet wurden.* Ganger, 27 . Nov . Die AngheraS , die heute früheinen Angriff auf daS Haus des Korrespondenten der
.Times " machten , haben sich unter Verlust von 2Manu zurückgezogen. Auf Seiten der RegierungS-
truppen waren keine Verluste zu verzeichnen.^

Handel » «d Verkehr.* IMerrsteig , 28. Nov . Der gestrige Adventmarkt erfreute sicheines außerordentlich starken Besuchs. Der Vieh markt marinallen Gattungen stark befahren. Zugeführt waren 179 Paar Ochsenund Stiere , 105 Stück Kühe und 57 Stück Jung - oder Schmalvieh.Diese Zahl wurde seit 1902 nicht wehr erreicht . Es wurde bei sinken¬den Preisen wenig gehandelt, trotzdem viele Händler anwesend waren.
Auch auf dem Lchweinemarkt war die Zufuhr eine außer¬gewöhnlich starke. Saumchweine galten 12 - 30 Mk., Läufer 40 bis100 Mk Es wurde nicht alles verkauft.

Verantwortlicher Redakteur : LudwigLauk, Altenstelg
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Nagold.
Wiederholter
Ni» SksWchiskS.

In der Nachlaßsache deS vrrst. Johann ChristianWagner , gew.
Kletderhändlers hier, kommt daS in Nro. 181 und 185 dS. Bl. näher
beschriebene, im heutigen ersten Termin zu 132ÜÜ Mk. ««gekaufte
Wohnhaus mit Scheuer, Stall und Holzschopf , am

Montag, de« 3. Dezember ds. Js.
Vormittags 11 Uhr

auf der Kauzlei deS Unterzeichnete« (Marktftr. Nro. 289) zum
Wiederholte» öffentliche» Verkaufe.

Kaufsliebhaber find eiogeladev.
Nagold , de» 26 . November 1906.

KrrkkMtar Oelschläger.
Simmersfeld, den 28. Nov. 1906.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme bei dem Hin-

scheideu unseres lieben Gatte» uud Vaters
Adam Ludwig Waidelich

Zimmermaun
für die zahlreiche Leichenbegleitung von uah und
fern und für die ehrende Begleitung zur letzten
Ruhestätte seitens des verehrlicheu htrs. Mili-
tärvereiuS sagen wir den innigsten Dank.

Die trauernde Gattin:
A«na Waidelich

mit ihre « Kiuder ».

Mteusteig -Stadt.

Stangen- uud
Beigholz-Bllkaus

amDo««erStag,de » 6 . Dez d .J.
uachm 2 Uhr

ans hies. Rathaus ans Stadtwald
Hagwald Abt. 4 Müsse und Scheid-
Holz:

706 St . Banstaogeu I. II . Kl.
104 „ Hagstanges II. III . „143 Rm. Papieiprügel

4 „ tarw. Prügel
169 „ tonn . Anbruch

17 „ tano . Reisprügel.
Den 28. Novbr . 1906.

Stadtschulth .-Amt:
Welker.

A l t e n st e i g.
Am kommende« Samstag

KMliltil
- i Armbruster

z. „Schwanen ".

Kramophone
undMusikwerke

Geovg Kattzt
Elektrotechniker

« lte « steig.

sowie grosso ch.i»s^o»d1
in de« «e«ste«

SPiellvaren
Ariedr. Adrion Wwe.

A ! t e u st e i g.
Einige

Schlafstellen
find zu vermiete «.

Wo ? — sagt die
Exped. ds. Bl.

Auf
komm. Weihnachten

bringe ich mein Lager
in

LoriMMv
in empfehlende Erinnerung o. offeriere
bei großer fchö«er Auswahl

sehr billig
Waschkörbe oval u. viereckigVrettevksvbe braun
Stirl ^kksirHe
rrähksvHe mitu . ohneDeckel
wäir - ksvHe
f<r<rirz. r>r«rvktksi;be
sHrwed . Spertzrrksvbe

Reis -kSVve
w «rs^hVews«rir- tkswl»e
Awnrkswbe mit 1 u. 2Deckel

,, mit Emaileinsatz
,, „ Aluminium

Herii - ks <-L»^hchir
i» Stroh , Litze», Palm uud

Weide«
i« verschiedene« Größe « ««d

de« « euefte« Fafsone«
außerdem

LLs<rk»e für landw . Bedarf
Atetzsrir -rLsvbe
V«L6<ir. „

ferner
rNsbelklsi -fer
Lüw-Ds <rl«*seir
Lrrss-Itntevltrgeir
C. W. Lutz Rachf.

Kritz « iihl - r jr.

Lordmödol
aller Art

werden auf Wunsch zu Original-
Fabrikpreise « prompt geliefert
uud empfehle den Spezial-Katalog
hiefür zur gefl . Bedienung.

Obiger.

empfiehlt

A l t e u st e i g.
Krankheitshalberverkaufe ich

eine junge

Zrrgkrch
40 Wochen trächtig.

Maurer Walz Witwe.

A l t e u st e i g.
De<rsehie- ene Ssvteir

Stühle
i« schöner Auswahl

sowiefahrbare u«d kleine

Mer -Mt

empfiehlt bestens

Möbelschreiuerei.

Pfalzgrafeuweiler.
I» . Mr Spcisezwiebel

Knoblauch
>. Müsse

billigst bei
L * . Irrirg.

Pfalzgrafeuweiler.

Hundr-
Bogel- und
Tauvenbörse

am Freitag , de» SV Novbr.
bei gutem Stoff im

Gasthaus z . Nößle.

klrkeitleiüen
»«seitigt selbst in veraltete« älillen
-vr . Lrmdolrer 's tlervl »- lee"
- Paket . l . - . LrhLltl. ». Axolheken,
» » nicht, direkt durch die chein. Labr.

Ik . Skllbowsr L
ü . » . b . L.. Uüitvil« ,'

gesucht.

Mchmer^
der beliebteste u«d verbreitetste , z» Orrgiualpreise « bei

Lhr . Burghard jr . uud Friedrich Klaig.



Altensteig

0Iiri8tiiln KrM88
empfiehlt

;« billigsten Preise«
LIeiäer - 8totte

>>>

Mzteller-Lrtilcel
Mll-Vsrell -

Reste klmdkr ; lissiz.
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/tziirl SMimlßer
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Konditorei Altensteig
empfiehlt zur gefälligen Ab¬
nahme in uur guten Qualitäten:

Kier
Meht
gestoß. Jucker
Mündeln
KafeLnuß
Suttaninen
Iibeben
Korinthen
Kitroncrt und K

Prangeat
Kitronen

sowie
sämtliche Gewürze

zur

WcihnaWiaümi.

Altensteig.
Erlaube mir mein

dH VĜ H'voT'

Weiß- u. Rotloeillen
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Gustav Schex.
Egenhausen.

Kktt - Ti-ek
und Kettdrcke«

in reicher Auswahl bet
I . Kaltenbach.

l
find stets vorrätig uvd empfiehlt die
W Rieker'sche Bnchhandlg.

Altensteig.
Gestordene.

Freudenstabt: Friederike Seid , geb. Trost,
53 Jahre.

Stuttgart : August Hehn , Rechnungsrat im
Kriegsministertum, S4 Jahre.

Geradstetten: Karl August Palmer.

Uaklautrm
QrKl/ikKF § wa ^ / am F . Ds ^ s « r 6 s/'

für de» Kandidaten der freisinnige« Wählerschaft des
m Obevamtsbezivkr Lveudenstadt .. . . .

keieliZlMSIigeiU' äiietei' kritr Vsgller . 8tllttgsrt.
Idv>7 8tv »» »st »I» ULsiRv» !

Die volksparteiliche Fraktion und die Vorstandschaft des Bezirksvolksvereins Freudenstadthat sich kurzerhand über den Beschluß der General¬
versammlung vom 1 . Juli ds . Jahres — in welcher mehr als 100 freisinnige Männer den fast einstimmigen Beschluß faßten, den bewährten Demokraten:

als Kandidaten für die Landtagswahl aufzustellen und welche Abstimmung von dem Vorstand des Bezirksvolksvereins als feststehend proklamiert worden
ist — hinweggesetzt.

IVähler , Äiläinror mit freisinnig politische« Grundsätze « !
Müssen wir es uns gefallen lassen, daß man uns einen Kandidaten aufdrängt , einen Kandidaten, der schon in der kurzen Schlußperiode des

letzten Landtags bewiesen hat, welches Herz er für den Bezirk hat, einen Mann, der in öffentlicher Versammlung erklärte:
„Als Frendenstädter könne er doch«nr für Krendenstadt rintrete«."

IVein!
Haltet unentwegt fest an dem Beschluß vom 1 . Juli und wählet einen Mann , von dem wir wissen, daß er die «xrhVoir Interessen von

Land und Stadt in wirtschaftlich wie auch in politischer Hinsicht von ganzem Herzen, mit bestem Wissen , Willen und Können vertritt.
Männer, mähtet den echt demokratische « Man«

krilr iVkMbr, Keiei>8tsg8sligeorälleier, 8lllllhärl.
VL8
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